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St Bonifaz 1n München und Andechs
und die Bayerische Benediktinerkongregation

Uon Biırgıtta Klemenz Ünchen

Als die exemte Bayerische Benediktinerkongregation unter dem Titel der
Heiligen Schutzengel Februar 158555 durch Papst 1US (1846—-1878)
wieder errichtet wurde, umfasste S1e die Klöster Metten wleder gegründet

Bonitaz mıiıt Andechs neu gegründet un!: Weltenburg wilieder
gegründet 18542, zunächst als Priorat VO  z etten). cheyern un: Stephan 1n
ugsburg mıt dem Priorat Ottobeuren, die NC}  aD KOn1g Ludwig bereits 1838
DbZw. 1534 wieder gegründet wordenJtraten erst 18561 bzw. 158593 be1 Das
1566 VO  - Ludwig als Benediktinerkloster 1E  r gegründete Schäftlarn wurde
ebenso wWwWI1e alle welılteren Klöster miıt Datum der Wiedererrichtung Mitglied.’

Bonifaz, die He  e errichtete Benediktinerabte!i ın unchen mıt dem 1803 Sa-
kularıisierten Kloster un! nunmehrigen Wirtschaftsgut und heute abhängigen
Priorat Andechs, ehörte demnach VO  b Begınn SA Kongregation als für
ange re eiNZISES 111e  > gegründetes Kloster. Wıe Andechs bei der Vorge-
schichte und ründung der Kongregation 1684, kam LLU. auch St Bonifaz
un mıiıt ihm erneut Andechs bel der Wiedererrichtung der Kongregation 1855585
eın besonderer Stellenwer ZAUE

Archi1v- und Quellenlagze
In dem VO  z eorg Friedrich 1eDlanı erbauten Abteigebaäude VO  z St. Bont-

faz War zunächst 1mM Erdgeschoss eın aum für das Klosterarchiv vorgesehen.”
Heute einde sich 1mM zweıten Stock 1m Anschluss die Bibliothek. Es
besteht Aaus einem Arbeits- uUun! eiInem Magazınraum. DIie Bestände des Ars
chivs sind oroD geordnet, eın kepertorium ist 1n Vorbereitung. Das Priorat An

Information AT Bayerischen Benediktinerkongregation ın den alhährlichen ( 3=
talogı.

2) Zur Rolle VO.  > Andechs Hahn wl IDie rundung der Bayerischen Benediktinerkon-
gregation 95, 1984, 299—423) SOWI1E Schmid A., 7wischen Reformation un
u  arung Andechs. Der Heilige Berg, hrsg. VO  z Bos|i München 1993,
/4. hier 70)
Vgl BayHStA, ()berste Baubehörde, Karten un:! Pläne 3494 aquarellierte Feder-
un:! Tuschzeichnung (srundriIiss des Erdgeschosses der Abte1l mıiıt Raumaufteilung,

1839; dazu uch Sagstetter (Lebendige Steine St Bonitaz ın München.
150 re Benediktinerabtei un: Pfarrei (Ausstellungskataloge der Staatlichen AT-
chive Bayerns 42), München 2000 Lebendige Steine), bearb Klemenz, Pn
ster, Sagstetter, 34-136)
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dechs besitzt ein e1igenes Archiv 1mM Kloster Andechs | S ist weitgehend geord-
net und verzeichnet un: verfügt ber eın Repertorium.

Die Bestände in St Bonitaz umfassen TKunden un: Akten ZAHT.: Planungs-,
Bau- un:! Gründungsgeschichte VO  - St Bonifaz, Werkpläne un Entwurtfs-
zeichnungen Bau un: Ausstattung VO  a Kirche un! Kloster, Nachlässe der
hbte un!: Konventualen der Abhte1l (u Abt Daniel Bonifaz Haneberg, 110
KRottmanner, Romuald Bauerreifs), Fremdnachlässe Teilnachlass VO  >

eorg Friedrich 1eDlan: un: TNS VO  > Lasaulx, Zeıtgenosse un:! Freund Abt
Hanebergs). LEın mıt „Bayerische Benediktinerkongregation” un!: „Abtprimas”
überschriebener Bestand umfasst Akten, VE  > denen sich auf das He
tellte Thema beziehen. Im Nachlass aneberg finden sich zudem wenige, VOT

em handschriftliche Aufzeichnungen ZU IThema Statuten un iInnermona-
stisches Leben. Die Quellenlage ist 1er eher bescheiden un: VOT allem nicht
lückenlos dokumentiert.

Die Bestände ın Andechs ıımfassen insgesamt D TkKunden für den eit-
LAaUIll VO  z 1454 bis 1566, azu 1ıne 1elz7a. VO  zn Manuskripten (Andechser
Nachlässe der Patres Ulrich Va  - Jeın, Placidus Schäarl, Johann Nepomuk HOoT-
Ue, Bonifaz Käser, Magnus attler und kmmeram Heindl; weltere Nachlässe,

Nachlass un Briefwechsel VO  a Magnus Jocham VO  > Freising) AaUs der
eıt VOT der Sakularisation un für die re ach der Wiederbesiedelung
846 / 50 159 Druckwerke ZABER Geschichte VO  > Andechs, die alteste gC-
druckte Chronik VO  > Andechs VO  a’ 147/3, 24 / Aktenstücke Aaus der eıt der Sa-
kularısation un: se1it der Wiedererrichtung des Klosters (Rechnungswesen,
Okonomie, ubiläen, Wallfahrt, Nikolaus-Anstalt), eın Bildarchiv ADn AN-
dechser Geschichte, 1Nne ammlung VO  5 Andachtsbildern unı! ıne Muüunz-
sammlung (von roömischen und griechischen Munzen bis Notgeld Adus der
Kriegszeit).

Was den Bestand Kongregatıon 1m Andechser Archiv anbelangt, finden
sich neben diversen gedruckten usgaben der Statuten lediglich wel Akten-
1UININEUTNN Archiv Kloster Andechs AKA) 1859 un: 190) mıiıt Beschlüssen
des Generalkapitels und Visıtationsrezessen bzw. Rundschreiben des I?”rımas
un Berichten Aaus Anselmo 1ın Kom Der Akt 159 nthält Notizen 7ABE 22
neralkapıtel 1ın cheyern 1mM Jahr 1903 unı 7AB außerordentlichen Generalka-
plıte 1n Ettal 1904, den Kezess der Vıisıtationen 1ın Andechs VO  a 1874, 1901,
1906 un: 1907, das Protokall ber die eratung 7B ÜE Ausarbeıitung elInes e1IN-
heitlichen Ceremonlale für die Kongregatıon AaUus dem Jahr 1907 SOWI1e die Ab-
chrift des lückwunschschreibens On1g Ludwig 111 Tage der Prokla-
matıon als KOn1g, das Abt Gregor )anner als damaliger Prases der ongrega-
on November 19153 füır die Kongregation verfasst un:! unterzeichnet
hatte Die Geringfügigkeıt des Bestandes Trklärt ich durch die Zusammenge-
hörigkeit mıt Gt Bonitfaz. Der Hauptstrang der Überlieferung ist deshalb 1n
üunchen suchen.

Der Bestand Kongregation 1m Archiv VO  z St. Bonitfaz glieder sich wWI1e
olg (aufgelistet sind die Signaturen zwischen BBK bis BBK 4.2, die sich —

mittelbar auf die Kongregatıon un: das IThema dieser Abhandlung beziehen)
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BBK Präsidialrundschreiben VO  > Abtpräses Placidus Glogger VO Julı
1939 bıis Januar 1941 (T17 Nummern mıt vlier Fehlstellen)

BBK Präsidialrundschreiben VO  > Abtpräses Sigisbert Miıtterer V© Ok-
tober 1946 bis Junı 195585 138 Nummern mıt Fehlstellen)

BBK Präsidialrundschreiben VO  aD Abtpräses Pfättisch VO No-
vember 1941 bis Oktober 1945 (14 Nummern muiıt Wwel Fehlstellen)

BBK Bayerische Benediktinerakademıie VO  > 1921 hıs 1994
BBK 11 Berichte AauUus Klöstern (1942-1956)
BBK Buch der Gewohnheiten
BBK Statuten @l 8S6/-—1 989)
BBK tudien un: Mitteilungen (1878—-1908)
BBK Statuten (1
BBK 31 Rundschreiben VO  a Abtpräses Johannes Hoeck VO  a 19672 bıs 1964 (Nr.

un!
BBK Tagung der Novizenmeister ın Plankstetten 196585
BBK Statuten (handschriftliche Aufzeichnungen VO  > Abht aneberg

860)
BBK Generalkapitel (1897—-1984)

rÜndung (010)4) Bontfaz
Bereıts die ründung VO  > Bonifaz 1mM TE 1850) un! ihre Vorgeschichte

ist CI mıiıt den damals bereits wieder begründeten bayerischen Benediktiner-
abteien verbunden: Metten (seit St Stephan in ugsburg miıt Ottobeu-
Ie  a (seit un: Scheyern (seit Diese Beziehung erklärt sicher auch
das besondere Interesse einem Klosterverband, weil gerade ıIn St Bonifaz
VO  5 Anfang klar Walrl, ass diese ründung ohne die anderen Klöster
nicht gegeben hätte miıt en azu gehörigen Opfern un! Zugeständnissen.“

Bereıts November 1836 hatte On1g Ludwig ıne Erklärung abge-
geben, der VO  z ihm geplanten und ne  e errichtenden Abhtei St Bonitaz 1ne
katholische Studienanstalt mıiıt katholischem Erziehungsinstitut übertragen
un:! S1e mıt der Leıtung un: Abwicklung des dreijJährigen Ordensstudiums
für samtlıche Benediktinerabteien betrauen. 158540 berief die ersten eNne-
diktiner ach unchen zunächst 1in Gestalt der Mettener, S1e Maı
miıt der eDEe des Königlichen Erziehungsinstituts für Studierende un: ab
1542 mıiıt dem Rektorat des Neuen Gymnasıums (seit 18549 Ludwi1igsgymnası-
um) betrauen. Metten hte Iso gleichsam Platzhalterfunktion für St ON1-
faz AauUs, iıne Aufgabe, die der och jungen un:! selbst 1mM Autbau befindlichen
Abhte1l nicht leicht fallen sollte.>

Landersdorter A., Dıie Verwirklichung des Stiftungsauftrages (Lebendige Steine,
54-168) un: Sagstetter Kı „Keıine Asceten, keine Kopfhänger”. Monastisches
en un vielfältiges Wirken nach aufßen (Lebendige Steine, 178-182, hier 178)
Dies., wI1e Anm. 4! dies. Erziehung un:! Bildung: Betreuung VO  > Erziehungsin-
stitut un Ludwigsgymnasıum durch dıie Abte!] (Lebendige Steine, 255-258)
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In einem Schreiben VO Ma1i 1545 Erzbischof \VZ@ 1 Reisach formulier-
te KOn1g Ludwig darüuber hinaus selinen Wunsch, Bonitaz solle YADRR VOI -

nehmsten Abhttei des Königreiches mı1t Sitz eINes ”rases oder Erzabtes SOWI1E
Ausbildungsstelle für den gesamten Nachwuchs werden, Was sich jedoch Adus

mancherlei Girunden als Ilusion erwI1es. DDIie Belastungen des iInneren Atıf.
baus, die Beanspruchungen durch die Seelsorge, der Mangel ausreichend
qualifiziertem Personal und der ehlende, aiIiur jedoch erforderliche wirt-
SCHha  1 e Rückhalt standen dem Iraum des KONn1gs entgegen.®

uch sSe1INe Vorstellung, Bonifaz könne allein durch Stephan 1n Augs-
burg un das ihm gehörende Priorat (Ottobeuren besiedelt werden, 1e{fs sich
nicht realisieren. Die Abte!i W ar allein dazu nicht ın der Lage, ass letztlich
nach langem Hın un: Her ıne interne inıgung mıiıt Stephan, Metten un!
cheyern getroffen wurde.‘

In der Stiftungsurkunde VO November 185() wurden die ufgaben VO  D,

Bonifaz festgelegt: Pfarrseelsorge, Wissenschaftspflege, Leıtung des Kön1g-
lıchen Erziehungsinstituts <scelt 1905 Albertinum; Anm Verf.> un: (Unter-
richt Ludwigsgymnasium, Verwaltung des Wirtschaftsgutes Andechs miıt
Betreuung VO  a Wallfahrt un: Pfarrei.©®

Hıiıer el CS, die Abte!i SOo.  e sobald S1e ” Kräften weıt erstarkt SCYyIl
wird, die Versehung des hiesigen Königlichen Erziehungs-Institutes für
Studirende dahier Überweisung der diesem Institute zukommenden
Kenten un! allenfallsıgen Erübrigungen AaUus den Professoren-Gehältern”“ über-
nehmen.?

Wäaährend 1n der Stiftungsurkunde Ludwigs lediglich AA}  a der UÜbernahme
des Erziehungsinstituts die ede ist, erweiıterte KOn1g Maximilian HE in seliner
Bestatıgung der ründung des Vaters VO November 1850 das Tätigkeıits-
feld auch auf die Leıtung des Ludwigsgymnasıums: „Sollte die Abte!i entwe-
der schon gleich anfänglich oder och weni1gstens In der Folgezeit die
nothwendige Anzahl ehörig qualifizirter Conventualen gewinnen, geneh-
migen Wıiır, da{fs derselben die Versehung des Erziehungs-Instituts für Stu-
dierende dahier, und, WEl unlich, auch des miı1t diesem Institute ın Verbin-
dung stehenden Ludwigs-Gymnasıums Bezug der diesen beiden AN-
stalten zukommenden kenten un: allenfallsigen Erübrigungen den ehal-
ten der Professoren übertragen werde“ .10

DIie Leıtung des Königlichen Erziehungsinstitutes 21Ing ST Begınn des
Schuljahres 855/56 auf Bonifaz über, nachdem Abt Gregor Scherr VO  D

Metten se1lt 1850 iImmer wleder arum gebeten hatte, sSeın Kloster VO  mD} dieser

Sagstetter R/ WI1e Anm.
Landersdorter A., WI1Ie Anm.

8) Landersdortfer VABEE ruüundung der Abte!]i (Lebendige Steine, 160162 (Beschrei-
bung der Stiftungsurkunde VO 4.11.1850 un der landesherrlichen Bestätigung
durch Ön1g Maxı1imıilian IL VO Archiv der Abtei St Bonitfaz AAB
und 3a))
Wie Anm

10) /itiert 1n Sagstetter (Lebendige Steine, 256)



150 re Bayerische Benediktinerkongregation 247

ast befreien, 7zuımal Metten eıt 154 7/ eın eigenes Gymnasıum führte und
se1ine Seelsorgstätigkeit auszuwelten gedachte. “ Im Schreiben VO Marz
1851 tellte Scherr „neuerdings das ergebenste Ansuchen“ Abht Paulus
Birker VO  > St Bonifaz, „1M nächsten Schuljahr UuNseTe Anstalten übernehmen

wollen”. Die Junge Abhte!l sah sich jedoch och nıcht 1n der Lage, diese Aaqıfz
gabe übernehmen, obwohl I11d.  b deshalb auch auf das VO  aD Ludwig In
Aussicht gestellte zusätzliche Einkommen verzichten musste. Man Wal och
viel sehr mıt dem inneren gelstigen Autbau beschäftigt, hatte wen1g
Priester für die Seelsorge 1n unchen un! Andechs und verfügte auch nıcht
ber genügen für Erziehung un: Unterricht ausgebildetes Personal. rst
18595, 1n der Kapitelsitzung VO un! JultL, wurde die UÜbernahme des Hr-
ziehungsinstitutes durch die Mehrheit der onventualen beschlossen, obwohl
1119a  > sich der noch immer bestehenden Schwierigkeiten bewusst WAAT. 1i1ne der
drel Neinstimmen tammte damals übrigens VO 1854 resignıerten Abt Pau-
Ius Birker. Seinem Nachfolger Abt Bonitaz aneberg WarT klar, Was auf die ‚A H=
tel zukam. In seinen Notizen ZU Kapitelsitzung vermerkte „HMatten WIT die
VO ahl150 Jahre Bayerische Benediktinerkongregation  347  Last zu befreien, zumal Metten seit 1847 ein eigenes Gymnasium führte und  seine Seelsorgstätigkeit auszuweiten gedachte.'! Im Schreiben vom 27. März  1851 z. B. stellte Scherr „neuerdings das ergebenste Ansuchen”“ an Abt Paulus  Birker von St. Bonifaz, „im nächsten Schuljahr unsere Anstalten übernehmen  zu wollen“. Die junge Abtei sah sich jedoch noch nicht in der Lage, diese Auf-  gabe zu übernehmen, obwohl man deshalb auch auf das von Ludwig I in  Aussicht gestellte zusätzliche Einkommen verzichten musste. Man war noch  viel zu sehr mit dem inneren geistigen Aufbau beschäftigt, hatte zu wenig  Priester für die Seelsorge in München und Andechs und verfügte auch nicht  über genügend für Erziehung und Unterricht ausgebildetes Personal. Erst  1855, in der Kapitelsitzung vom 1. und 2. Juli, wurde die Übernahme des Er-  ziehungsinstitutes durch die Mehrheit der Konventualen beschlossen, obwohl  man sich der noch immer bestehenden Schwierigkeiten bewusst war. Eine der  drei Neinstimmen stammte damals übrigens vom 1854 resignierten Abt Pau-  lus Birker. Seinem Nachfolger Abt Bonifaz Haneberg war klar, was auf die Ab-  tei zukam. In seinen Notizen zur Kapitelsitzung vermerkte er: „Hätten wir die  volle Zahl ... Wir zersplitten uns“. Mit Signat vom 30. September 1855 geneh-  migte König Maximilian II. den Übergang von Erziehungsinstitut und Latein-  schule auf St. Bonifaz.!?  In derselben Kapitelsitzung 1855, in der der Übernahme des Erziehungsin-  stitutes zugestimmt wurde, weil man sich dem in der Gründungsurkunde  festgehaltenen Auftrag nicht mehr entziehen und auch die Mettener Mitbrü-  der nicht weiter beanspruchen wollte, wurde jedoch „einstimmig [...] aner-  kannt, daß die Kräfte unseres Hauses nicht hinreichen, im nächsten Semester  das k. Ludwigsgymnasium zu übernehmen“.'* Hier stellte bis 1875 weiterhin  Metten die Lehrkräfte und den Rektor; erst 1862 entsandte St. Bonifaz den er-  sten Professor aus seinem Konvent als Leiter einer Klasse. 1871 waren fünf  Lehrkräfte tätig, der letzte Benediktiner wurde zwei Jahre später berufen. Mit  Ende des Schuljahres 1892/93 schied der Orden mit P. Wilhelm von Coulon  aus dem Lehrkörper der Schule aus. 1893 wurde auch das Erziehungsinstitut  aufgegeben.!*  Zur finanziellen Ausstattung von St. Bonifaz hatte König Ludwig I. am 11.  März 1846 das säkularisierte Benediktinerkloster Andechs als Wirtschafts-  gut erworben, um „mit demselben die zu errichtende St. Bonifaciusabtei in  München teilweise zu dotiren“!*. Der bisherige Besitzer Maximilian Freiherr  von Jordan erhielt dafür 65.000 Gulden, eine zweifelsohne über dem tatsächli-  chen Wert des Komplexes liegende Summe. Zum Zeitpunkt der Extradition  11)  Wie Anm. 10.  12)  Wie Anm. 10 und folgende Seiten; das Schreiben von Abt Gregor Scherr an den K6ö-  nig vom 27. März 1851 in AAB Studienwesen.  15)  Zitiert nach Sagstetter M. R. (Lebendige Steine, 257; im Original in AAB Studien-  wesen).  14)  Wie Anm. 13.  15)  AAB 4: s. Landersdorfer A. zu Andechs als Wirtschafts- und Versorgungsgut von  St. Bonifaz (Lebendige Steine, 277/8).Wır zersplitten uns  O Miıt Sıgnat VO September 18555 geneh-
migte Kön1g Maxımilian H} den Übergang VO  z Erziehungsinstitut un:! Lateıin-
schule auf Bonifaz.!“

In derselben Kapitelsitzung 1099, 1n der der UÜbernahme des Erziehungsin-
stitutes zugestimmt wurde, we!1l INa  > sich dem 1n der Gründungsurkunde
festgehaltenen Auftrag nicht mehr entziehen Uun! auch die Mettener Mitbrüuü-
der nicht welıter beanspruchen wollte, wurde jedoch „einstimmı1g 1NIel-

kannt, da{fs die Kräfte 1ISC1I65S5 Hauses nicht hinreichen, 1mM nächsten Semester
das Ludwigsgymnasıum übernehmen“.  CS Hıer tellte bhıis 1875 weiıiterhin
Metten die Lehrkräfte un: den Rektor; erst 1562 entsandte Gt Bonitaz den C1I-

sten Professor Adus seinem Konvent als Leıiter elIner Klasse. 1871 fünf
Lehrkräfte tatıg, der letzte Benediktiner wurde wel re späater berufen Mıt
Ende des Schuljahres 892/93 schied der Orden mıt Wilhelm VO  a Coulon
Adus dem Lehrkörper der Schule aus 1893 wurde auch das Erziehungsinstitut
aufgegeben. “
/r finanziellen Ausstattung VO  3 Bonitaz hatte KOön1g Ludwig

Marz 1546 das säkularisierte Benediktinerkloster Andechs als Wirtschafts-
gut erworben, „ mit demselben die errichtende St Bonifaciusabtei 1n
Uunchen teilweise dotiren  ul Der bisherige Besıiıtzer Maxımilian Freiherr
VO  a Jordan erhielt dafüur Gulden, iıne zweifelsohne ber dem tatsächli-
hen Wert des Komplexes liegende Summe. /Z/Zum Zeitpunkt der Extradition

{4) Wıe Anm
12) Wie Anm. un folgende Seiten; das Schreiben VO  > Abt Gregor Scherr den K6-

nıg VO Maäarz 1851 1ın AAB Studienwesen.
13) /Zitiert nach Dagstetter (Lebendige Steine, 257 1mM rigina. 1ın AAB Studien-

wesen).
14) Wıe Anm.
15) AAB Landersdorfer Andechs als Wirtschafts- un! ersorgungsgut VO

St Bonitaz (Lebendige Steine, 27 /
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des Kaufobjektes prı 1846 befand sich bereits eın Weltenburger b7Zw.
Mettener Benediktiner ıIn Andechs, 1er bis ZUT endgültigen Errichtung
VO  S St Bonuitaz die provisorische Verwaltung übernehmen. Die Pachtver-
trage für Brauhaus un: Okonomie sollten bis Ende eptember bestehen blei-
ben, wurden jedoch auf Antrag des Mettener Abtes Gregor Scherr ZU Juli
1546 VO On1g mi1t welteren Gulden abgelöst. Eiıner Eigenbewirtschaf-
tung stand SOmMıIt nichts mehr 1mM Wege.*®

ach Emmeram Seebauer Aus Weltenburg übernahmen VO  > 1847 his
15849 kKupert Mittermüller un VO  a’ 1849 bis 18572 olfgang CcNıcCKer aus

Metten die Verwaltung. In diesem Jahr übernahmen die Mönche VO  a’ St BOn1-
faz die Bewirtschaftung 1ın e1igener Regle, als Okonom wurde Pater Johannes
VO Kreuz InS eingesetzt. Er sollte eın Amt mıt Ablauf des Haushaltsjah-
1665 857/ 58 Pater Magnus Sattlier übergeben, der diese Aufgabe mıt einer
kurzen Unterbrechung VO  > 18570 bIis 1873 bis ZABE Jahr 1900 erfüllte.!/

Sr wirtschaftlichen Seite gesellte sich die Seelsorge ın Andechs Am Ja-
L1LLUAaAT 1847 hatte sich Abt Gregor VO  a Metten bereit erklärt, selinen bereits als
Verwalter tatıgen Kupert Mittermüller ST „provisorischen UÜbernahme“ der
Pfarrei Erling ZAT erfügung stellen. Damıut verbunden War die Betreuung
der Wallfahrt auf dem eiligen Berg.'© Sein Nachfolger WarTr olfgang chik-
ker, beiden en jeweıils eın Kaplan un diverse Aushilfen YARAE Seite gestellt.
Am Februar 1051 wen1ge Monate nach der Einweihung VO  a Gt Bonifaz,
wurde die Pfarrei Erling un: die Betreuung der Andechser Wallfahrt offiziell
der Abte!i ın üunchen übertragen. Pfarrviıkar blieb zunächst olfgang, 1mM
Herbst 1852 wurde Johannes VO Kreuz ing VO  - Bonitaz uch ıIn der
Seelsorge selInem Nachfolger bestimmt. In der entsprechenden Mınıiıster1-
alentschliefsung WarTl festgelegt, ass der VO jeweiligen Abht VO  D Gt Bonifaz

ernennende Pfarrvikar beim Bischof VO  aD ugsburg die „Admission ZABG

usübung der pfarrlichen Funktionen“ nachzusuchen habe un! diesem
unbenommen sel, „dem admittirten Vıcare diese Befugnifs nach Umständen
wieder entziehen“”. 1ne förmliche Inkorporation fand nicht STa enn die
Selbstständigkeit der Pfarrpfrunde blieb erhalten, wenngleich „der eZzug der
dieser Pfarrey Uun: Wallfahrt anklebenden Einkünfte un! Gsetalle* der Abte!i
übertragen wurde.!?

bte (010)4) Bonitfaz als Präsides der Kongregation
Die Abte!i Bonifaz stellte In der 150jährigen Geschichte der Kongregatıon

Tel Präsides ber ILLIIX ahre, das ist nahezu eın Fünftel desd
ten Zeitraums: Abt Bonifaz aneberg (1870-1872), Abt Gregor DDanner

un Abt 110 Lechner (1972-1978 un! 1984-1993)

16) Wıe Anm.
17) BilgrIi den Prioren Sattler un! Eng] (Lebendige Steine, 291 F23
18) Landersdorter ZUT!T ”Pfarrei Erling un der Wallfahrt Andechs (Lebendige Steine,

281)
19) Wie Anm
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Abt Bonitaz aneberg gehörte mMiI1t SE111€EeIMN Nachfolger Amt ened1
Zenetti un! 110 VO  — Hoffnadfs den ersten Novızen der Ab-
tel 1850) eingetreten hatten S16 Dezember 1851 ihre Profess abgelegt
aneberg tammte Aus Lenzfried Allgäau wurde 1816 als Sohn Bau-
erl eboren un: ach dem Theologiestudium der UnıLınversıita unchen

pr1 1839 ZAT Priester eweiht Vor SEe1NENNL Eıintrıtt Bonifaz WarTr Ha=-
neberg als Professor für Altes Testament un! biblisch-orientalische Sprachen

unchen atı  / C111 hoch gebildeter Mannn der Professur auch ach
SC1I1ECI WahlZAbt (Oktober 18554 beibehielt un: unchen un dar-
über hinaus jeden der Gelehrten- und Künstlerkreisen Kang un Namen
hatte, SE1INENMN Freundeskreis zahlte Und Freunde wurden auch die
Freunde der Abhtei Bonitaz Am August 18L wurde 117e den Hr7-
bischof VO  aD unchen un reisıng un vormaligen Abt VO  - Metten Gregor
Scherr ZU Bischof eweiht und bestieg 17 September den Bischofsstuh
VO opeyer br starb 31 Maı 1876 21

Miıt Bonitaz aneberg un! Gregor Scherr der C111 Jahr spater starb un
das Amt des Müunchener Erzbischofs SEe1ITt 1856 bekleidet hatte, stellten die bay-
erischen Benediktiner Z wWEe1 Bischöfe wichtigen Schaltstellen die dem (Jr-
den allein aufgrund ihrer erkun besonderer Weise verbunden
und blieben

Bereıits auf dem ersten Generalkapitel VO August bis eptember
1858 un! VO his April 1859 Weltenburg wurde Abt Bonifaz Hane-

berg die Redaktion Fassung der Statuten für die Kongregatıon
übertragen, die auf der Grundlage der Statuten aus der eıt VOT der akuları-
satıon geschehen sollte Am November 186() erhielten diese die päpstliche
Bestätigung, handelt sich weitgehend Auszuge AUs den alten Statuten
mıt CINISCH WEMNISCH Anderungen. 50 1U alle Deputierten auf dem (3e:
neralkapitel stimmberechtigt, e1N EINECINSAINCS Novızlat un e11 IN  er“
111eS tudium vorgesehen, wurden letztlich jedoch 111e verwirklicht
Vielleicht erschien aneberg abgesehen VO  . der kleinen ar der ersten

20) kıner VO  z ihnen Bonitfaz Gams, kannte aneberg noch VO  - den Münchener Studi-
enzeıten her HBr WarTr SEIT 154 / Professor Priestersemiminar Hildesheim, trat JE-
doch 1855 Bonitaz C111 Dreı ınge hätten ih; behauptete spater scherz-
haft nach München geZOgECN die vielen Bücher das bessere Strafßsenpflaster un:
Abt Haneberg Mit SC11ET fünfbändigen Kirchengeschichte VO  a Spanıen Regens-
burg 1862—-1879) un! den „Serles CEPISCOPOTUMI (Regensburg schuf Wel

bedeutende kirchengeschichtliche Werke des Jahrhunderts za (jams aus
Bonitaz (‚ams Hildesheim (Jahrbuch des ere1ns für Geschichte un uns
Bistum Hildesheim 1988 e

21 FAl aneberg Daniel Bonitfaz Haneberg 8S/ Sagstetter
Abht Bonifaz aneberg (Lebendige Steine, 201 214 240-243) Klemenz ebend1-
SC Steine, 214—-224) un: Bischof (Lebendige Steine, 225-—-234)

22} nter der Signatur BBK 358 befindet sich Archiv VO St Bonitaz Bestand ZU

Bayerischen Benediktinerkongregation C111 Akt mıiıt handschriftlichen Aufzeichnun-
gCch VO  - Ab:t Bonitaz Haneberg AB TIThema „Analecta mMonastıca regularıa „Die
Aufgabe des Ordenslebens
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Generalkapitel Beteiligten: Abt Utto Lang VO  - Metten, Abht Bonifaz aneberg
VO München, DPrior Max Pronet VO  5 Weltenburg un: die Prokuratoren der
drel Klöster als prädestiniert für diese Aufgabe, da In selinem eigenen Klo-
ster bereıits 1ne intensıve Statutendiskussion miterlebt hatte

Abt Paulus Birker (1850—-1854), Wunsc  andıdat KOn1g Ludwigs AUS

dem selner Meinung nach 1mM Gegensatz Metten liberaleren ugsburg
(„Meine Benedictiner keine Asceten, keine Kopfhänger“*>), hatte weniıger
durch ine 1Derale als vielmehr Urc 1ne strenge Lebensordnung An=-
sto{fs erregt un: WarTr schliefslich gescheitert.““ DIie ersten Statuten für Gt ON1-
faz ind iıne Neuschöpfung VO  > Abht Paulus. Fur ihn WarTr dieser Weg der e1IN-
Z1g gangbare, die ege des hl Benedikt 7 A die jetzı1gen Verhältnisse,
- un!:! Klosterbedürfnisse“” anzuwenden, WI1e In einem Schreiben das
Bayerische Kultusministerium \VAQ) Februar 1852 anmerkt. Es gehe Sta-
uten ”  UuS frischem un: nıiıcht 11UT die Ausbildung VO  z ewohnhe!l-
ten neben der UÜbernahme der Satzungen der alten Bayerischen Benediktiner-
kongregation. AZAael dieser SaAanNZ leinen Gemeinschaft ist, dass S1e sich un:
andere Adus aAaNZCH Herzen hinwende unNnseTeNl Herrn un: chöpfer un
ass S1e 1ın allem ott suche un: verherrliche“ 1ne treffende Formulierung
der Sendung VO  - St Boniftaz als monastische un apostolische Gemeinschaft,

Abt Odilo Lechner In seinem Beitrag Z Thema „Idea un:! Wirklichkeit“”
ın der Jubiläumsschrift 7A0 Jahr 2000 Die Statuten ‚WarT 1851 durch
die oberhirtliche Stelle VO  - Uunchen un Freising bestätigt worden, ihre
trem en aszetischen Forderungen wurden jedoch iın Statuten un
ntwüurfen immer welter verschärft, bis sich die Diskrepanz zwischen den
Vorstellungen des Abhtes VO einem eher beschaulic ausgerichteten Leben
unı! den St Bonifaz übertragenen ufgaben In Seelsorge, Schulunterricht un:!
Lehrtätigkeit nicht mehr überbrücken 1e1s Aht Paulus resignIlerte, we!1l sich
dem UÜbermaß der Bonitaz aufgebürdeten Verpflichtungen Lasten elınes
UuSgeWOgCNECN monastischen Lebens nicht beugen wollte.®

Sein Nachfolger Bonitaz aneberg WäarTr sich dieser Diskrepanz durchaus
bewusst. „Wır zersplitten uUuns Se1In Kommentar DANT: UÜbernahme der
Leıtung des Königlichen Erziehungsinstitutes 1855.26 Im Gegensatz Birker
versuchte jedoch AaUus der aufßeren Notwendigkeit eın VO  > iInnen heraus be-
jJahtes Ideal machen und dem Konvent verinnerlichen, dass gerade
SsCH der vielen Tätigkeiten uUuNNSO mehr Stille un: Meditation verpflichtet
sSe1 Diese doppelte Aufgabe klösterlichen Lebens un: rastloser Seelsorge hat
ihn letztlich aufgezehrt.“

23) /aitiert nach Sagstetter (Lebendige Steine, 178)
24) Lechner OS ea und Wirklichkeit VO  a St Bonifaz (Lebendige Steine, 183—-191, ler

183)
25) Wie Anm. SOWI1E Lechner den atuten (Lebendige Steine, (hieraus

uch zitiert). Die Originalstatuten 1ın AAB
26) /Zıtiert nach Sagstetter (Lebendige Steine, 257)
27) Lechner (Lebendige Steine, 184)
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Auf Abt Bonitaz aneberg gehen uch erste Bemühungen ZUT Wiederbele-
bung der alten Salzburger Benediktinerkonföderation zurück wieder
begründet un!: 1970 1mM Zuge der nachkonzihlaren (vor allem liturgischen. Ne-
formen notwendigen Zusammenfassung der Benediktinerklöster als alzbur-
SCI Abtekonferenz 111e  c strukturiert).“© Auf dem Generalkapitel 1867 1n AnN:
dechs WarTr der Beschluss gefasst worden, iıne entsprechende Versammlung 1n
alzbDurg einzuberufen, erortern, wI1e benediktinische Anliegen auf dem
Ersten Vaticanum vertreten selen. Eingeladen VOT allem die Oster-
reichischen un! bayerischen Abte, teilgenommen en VO hıs Juni
1568 In alzburg mıiıt Maurus Wolter VO  a’ Beuron un! dem damaligen Supe-
r10r des Schweizerischen Iisentis Paulus Birker, vormals Abt VO Bonifaz
In München, auch Vertreter der anderen deutschsprachigen Benediktiner. Ne-
ben innermonastischen Fragen agen Haneberg VOTL em die geistliche und
theologische Ausbildung des Nachwuchses un:! die Bereitschaft DA UÜbernah-

VO  - Missionsaufgaben gerade auch 1n islamischen Ländern Herzen.
Der Dialog mit dem Islam, den durch entsprechende Missionsversuche S@1-
tens SE1INES eigenen Klosters vorantreiben wollte, sollte nicht 11UTr auf der Ebe-

des geistigen Austausches, sondern gerade auch durch die Handarbeit der
Brüder gesucht werden.“

Auf dem Generalkapitel, das und (O)ktober In cheyern a  7
wurde Abt aneberg als Nachfolger VO  > Abt Obare Lang A4Aaus Metten ZU Pra-
SEeS der Kongregation ewählt. Neben Fragen des monastischen Lebens stand
VOT allem das Vatikanische Konzil 1m Vordergrund und 1er VOT allem der
Widerstand ein1ger Mettener Konventualen gegenüber dem Unfe  arkeits-
ogma des Papstes. Haneberg Walr WaT kein KReligiose der bayerischen Kon-
gregatıon bekannt, der sich ın öffentlicher Rede oder ın elıner chrift das
Konzıil geäußert hätte, die Frage nach der Behandlung derjenigen Mönche, die
iıch nicht dem Konzil unterwerfen wollten, stand jedoch 1m aum. Abt Hane-
berg plädierte hler für eın mildes Verfahren, für Mahnung un Belehrung.””
I ıe Amtszeıt Abt Bonifaz Hanebergs als Prases endete och VOT dem (jene-
ralkapitel 158573 ın Schäftlarn WG seine Berufung auf den opeyrer Bischofs-
STU eın Jahr VO

Abt Gregor Danner (1904-1919) wurde Marz 15861 ın Appersdorf ın
der Erzdiözese unchen un! Freising geboren, Maı1i 18557 ZU Priester
eweiht un: iTraT dann ın das Kloster cheyern e1n, September
1897 selne Profess ablegte. Fur kurze eıt eltete die Neugründung ank-

28) Lechner ZUT Bayerischen Benediktinerkongregation (Lebendige Steine, 95—-197)
29) Wie Anm. 28
30) Generalkapitel un:! Oktober ın Scheyern, vgl Reichhold A/ 300 re

Bayerische Benediktiner-Kongregation 1m Soplegel der wichtigsten Beschlüsse der
Generalkapitel 95, 1984, 522-696, hier 618)
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tetten, bıs Marz 1904 7461 Nachfolger M}  b Abt Benedikt Zenetti VO  >

Bonifaz ewählt wurde. Er starb prı 1919.*)
Er gründete die ach seinem Namenspatron benannte St.-Gregorius-Erzie-

hungsanstalt 1ın Rothenfeld, eiIner ehemaligen chwaige des Oosters Andechs,
die 1905 miıt den dazugehörigen Liegenschaften zurück erworben hatte.“%
Von 1907 hıs 1910 entstand 1n Rothenfeld ıne ach damaligen Gesichtspunk-
ten chmoderne Anstalt für straffällig gewordene Jugendliche zwischen
un:! Jahren, die ach des Reichsstrafgesetzbuches ıIn iıne Besserungs-
oder Erziehungsanstalt einzuwelsen oder unter das Zwangserzle-
hungsgesetz VO 1902 fielen. Hervorgegangen ist die St.-Gregorius-Erzie-
hungsanstalt Aaus der St.-Nikolausanstalt 1n Andechs, die anners Vorgänger
Abt aneberg 1856 1Ns Leben gerufen hatte° auf Ansuchen des Bayerischen
Staatsmministeriums des Innern für Kirchen- un: Schulangelegenheiten un:
auf persönlichen Wunsch On1g Maxıiımilians I1 Andechs übernahm damıt die
se1t 1853 1n der Armenkinderanstalt der Vorstadt Au untergebrachten Buben,
die der „‚Katholische Vereın yYAGIE Erziehung verwahrloster Jug! ort betreu-

jef(s Neben den Zöglingen des ere1ıns gab bald die enannten Gtifts-
zöglinge, die Bonifaz selbst aufnahm, un:! die Regierungszöglinge, die VO  a

Seliten des Staates eingewlesen wurden un:! für die eın entsprechender Zl
schuss ewährt wurde. Weil eıt 18579 die Schar der Kinder 1m Alter VO bis

Jahren AITre die straffällig gewordenen un zudem alteren Knaben
erwelıtert wurde, tellte sich mehr und mehr die rage nach elıner separaten
Unterbringung der zwelıten ruppe, der Abt anner miıt dem Erwerb VO  > KOo-
thenfeld sSchhelisl1ic echnung mug Der aufende Betrieb beider Anstalten War

mıt immensen Oosten verbunden, ass ich Abt Bonitaz Wöhrmüller ent-
schloss, 1925 zuerst die St.-Nikolausanstalt un!: 1933 auch die t.-Gregor1us-
anstalt schließen. Rothenfeld wurde die oberdeutsche TOVINZ der K
demptorısten verkauft, die 1937 dem Staat als Ersatz für die Zahlung elıner
hohen Geldstrafe 1m Zusammenhang miıt den Devısenprozessen 1mM Dritten
Reich anbieten mussten. Seitdem werden die Gebäude für den Strafvollzug
genutzt.

Abt Danner WarTr VO  - 1906, als Nachfolger Va G  > Abt Leo Mergel Aaus Metten,
der Z Bischof VO FKEichstätt ernannt worden WäAäIlP, bis 1915 Prases der Kon-
gregatiıon und eıtete 1ın dieser Eigenschaft das Generalkapitel VO hıs

Juli 1909 In Schäftlarn und das Generalkapitel VO bis pri
1912 ın Bonitaz 1n München.“* 1909 wurde des 5jährigen Jubiläums

31) Lechner O/ Die hte VO  m Gt. Bonitaz (Lebendige Steine, 17-25, hier 25) SOWI1E ata-
log|l.

32) Hierzu Bilgri un! Klemenz ZUT St.-Gregorius-Erziehungsanstalt In Rothenfeld
bei Andechs (Lebendige Steine, 286—290, hier uch weiterführende Literatur).

33) Hierzu dies YABRE St.-Nikolausanstalt In Andechs (Lebendige Steine, 283286 muiıt
welılterer Literatur).

34) Dazu AAB BBK 4() mıt Protokollen, Unterlagen un:! Korrespondenz den (Gene-
ralkapiteln 1m Zeitraum VO  > 18597 bis 1954 (nicht vollständig): Generalkapitel 19172
un 1915 SOWI1E RKeichhold A., WI1e€e Anm 3 / 630—-6353
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der Kongregatıon, der rhebung des Priorates Ettal (von Scheyern) SA Abte!i
1907, der Eröffnung der landwirtschaftlichen Schule 1ın Plankstetten un: der
Verleihung des Rechts die Präsides, die appa agna a  / gedacht
Im Bericht ber die Präsidessynode In KRom VO bis 18 Maı des Jahres
wurde auf die ort verfasste Deklaratiıon verwlesen, „dass en
konstitulert lst, ass die Selbstständigkeit der monastischen Famiulie ın den
einzelnen Abteien nach der ege uUuNsSseIeSs hl Vaters Benedikt gleichsam als
Fundament des Ordens unerschütterlich bleibt, jedoch entsprechend der Na-
LUr un! den Konstitutionen jeder einzelnen Kongregatıon150 Jahre Bayerische Benediktinerkongregation  353  der Kongregation, der Erhebung des Priorates Ettal (von Scheyern) zur Abtei  1907, der Eröffnung der landwirtschaftlichen Schule in Plankstetten und der  Verleihung des Rechts an die Präsides, die Cappa Magna zu tragen, gedacht.  Im Bericht über die Präsidessynode in Rom vom 10. bis 18. Mai des Jahres  wurde auf die dort verfasste Deklaration verwiesen, „dass unser Orden so  konstituiert ist, dass die Selbstständigkeit der monastischen Familie in den  einzelnen Abteien nach der Regel unseres hl. Vaters Benedikt gleichsam als  Fundament des Ordens unerschütterlich bleibt, jedoch entsprechend der Na-  tur und den Konstitutionen jeder einzelnen Kongregation ...“. Im Zusammen-  hang mit den Vorarbeiten für ein einheitliches Ceremoniale wird auch auf die  Arbeitssitzung am 5. und 6. April in St. Bonifaz verwiesen, deren Protokoll  sich im Andechser Archiv befindet (AKA A 189).” Beim Generalkapitel von  1912 stand vor allem eine Reform des Breviers im Mittelpunkt. Schäftlarn war  inzwischen zur Abtei erhoben worde  n_36  Die Durchsetzung der Kongregationsstatuten einerseits als Präses, anderer-  seits aber auch als Verfechter einer einheitlichen klösterlichen Ordnung brach-  te Abt Danner in Konflikt mit dem eigenen Konvent. Die St. Bonifaz übertra-  gene Seelsorgsarbeit kollidierte einmal mehr mit dem klösterlichen Leben und  eskalierte in der Auseinandersetzung um die zeitliche Ansetzung der Vesper,  die in St. Bonifaz, Andechs und in St. Benedikt gleich nach dem Mittagessen  gehalten wurde, während die Statuten der Kongregation, die Visitatoren und  Abt Gregor Danner einen späteren Zeitpunkt verlangten.”” Im Gegensatz zum  Generalkapitel 1906 hatte das Generalkapitel von 1909 einem Antrag des Kon-  vents von St. Bonifaz nach Wiederherstellung seiner alten Tagesordnung im  Wesentlichen stattgegeben. In einem Expose wehrte sich Abt Gregor dagegen  — bei allem Eingeständnis der Schwierigkeiten, Klosterordnung und Seelsorgs-  arbeit miteinander in Einklang zu bringen. Es hätten aber von Anfang an nicht  alle Konventualen sich die möglichste Mühe gegeben, ihre Seelsorgsarbeiten  der Klosterordnung einzufügen. Die Vesperzeit erst nach der Rekreation, also  nach 13.30 Uhr, sei „ein vorzügliches Mittel zur Aufrechthaltung der discipli-  na monastica in einer Großstadt“. Sonst habe „der Obere kein objektives Mit-  tel der Kontrolle mehr“.® Am 5. Januar 1913 befasste sich das Kapitel in St.  Bonifaz und Andechs wiederum mit der Zeit der Vesper. Der Vorschlag des  Abtes, die Vesper in St. Bonifaz um 14.00 Uhr und in Andechs um 13.30 Uhr  zu halten, wurde vom Konvent abgelehnt. Im Schreiben an den ersten Visita-  tor Abt Willibald von Metten sprach sich Abt Gregor noch einmal gegen die  Vesper unmittelbar nach dem Mittagessen aus, auch weil dann für immer aus-  geschlossen sei, an höheren Festen auch einmal eine Vesper zu singen, und im  Bestreben, mit den Chorverpflichtungen möglichst rasch fertig zu werden,  „eine gewisse irreverentia gegen das opus praecipuum” liege. Im Schreiben  35) Wie Anm. 34, 629/30.  36) Wie Anm. 34, 630/1.  37) Lechner O. (Lebendige Steine, 184 /5).  38) Wie Anm. 37.Im /usammen-
hang mıiıt den Vorarbeiten für eın einheitliches Ceremonilale wird uch auf die
Arbeitssitzung un! prı 1ın Boniftfaz verwlesen, deren Protokoll
sich 1m Andechser Archiv eInde (A 189).° Beım Generalkapitel VO  >

1912 stand VOT allem ıne Reform des Brevılers 1mM Mittelpunkt. Schäftlarn WarTr

inzwischen Z Abte1li rhoben worde
Die Durchsetzung der Kongregationsstatuten einerseılts als Präses, anderer-

se1ts aber uch als Verfechter elner einheitlichen klösterlichen Ordnung rach-
Ahbht Danner ın Konflikt miıt dem eigenen Konvent. IDie Bonifaz übertra-

SCHC Seelsorgsarbeit kollidierte einmal mehr mıiıt dem klösterlichen Leben un!
eskalierte ıIn der Auseinandersetzung die zeitliche Ansetzung der Vesper,
die In Bonifaz, Andechs un! ıIn Benedikt gleich nach dem Mittagessen
gehalten wurde, während die Statuten der Kongregation, die Vısıtatoren uUun:!
Abt Gregor I)anner einen spateren Zeitpunkt verlangten.” Im Gegensatz 7A68

Generalkapitel 1906 hatte das Generalkapite. VO  b 1909 einem ntrag des Kon-
vents VO  > St Bonitaz ach Wiederherstellung selner alten Tagesordnung 1m
Wesentlichen stattgegeben. In einem EXpose wehrte sich Abt Gregor dagegen

bel allem Eingeständnis der Schwierigkeiten, Klosterordnung un! Deelsorgs-
arbeit miteinander 1n Einklang bringen Es hätten ber VO  a Anfang nicht
alle Konventualen sich die möglichste Muüuhe gegeben, ihre Seelsorgsarbeiten
der Klosterordnung einzufügen. Die Vesperzeıt erst nach der Rekreation, also
ach 13.30 Uhr, se1 „ein vorzügliches Mittel ZU Aufrechthaltung der isc1pli-

monastıca 1ın einer Girofisstadt“. Sonst habe „der Obere kein objektives Mit-
tel der Kontrolle mehr  u Am Januar 1913 befasste sich das Kapitel ın
Bonifaz un Andechs wiederum mıt der eıt der Vesper. Der Vorschlag des
tes, die Vesper ıIn Bonifaz 14.00 Uhr und 1ın Andechs 13.30 Uhr

halten, wurde VO Konvent abgelehnt. Im Schreiben den ersten Visıita-
L[OT Abt Willibald VO  > Metten sprach sich Abt Gregor och einmal die
Vesper unmittelbar ach dem Mittagessen aUuUs, auch weil dann für immer AaUus-

gescChlossen sel, höheren Festen uch einmal ine Vesper sıngen, un:! 1m
Bestreben, miıt den Chorverpflichtungen möglichst rasch fertig werden,
„eıne ZeWlsse irreverentila das OPDUS praecıpuum ” liege Im Schreiben

35) Wıe Anm 3 S 629/30
36) Wıe Anm. 534,
37 Lechner (Lebendige Steine, 184 /5)
38) Wıe Anm
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VO November 1913 antwortete Abt Willibald 1mM Sinne VO  a Abt Gregor.
[ )as energische kintreten des Abtes auch Vorstellungen des Konvents
1efs den Konvent 1916 Jjedoc.  S einstimmı1g wunschen, dass 1m Amt bleibe,
nachdem dieser selinen Rücktritt angeboten hatte.?

Abt Odiılo Lechner (1964-2003) wurde Januar 1931 1ın unchen DE
boren un:! besuchte ab 1946 In Metten das Gymnasilum. Er trat In St Bonitaz
eın und egte November 1953 seine feilerliche Profess ab 1956 YAOE T1e-
Ster gewelht, wurde Juli 1964 als Nachfolger VO  - Abt Hugo Lang
LA Abht VO  > Gt Bonifaz ewäahlt un eptember desselben Jahres DE-
weıiht Am Julı 2003 resignierte VO  - seinem Amt Adus Altersgründen. Pra-
S5Cc5S5 der Kongregatıon War VO  - 19772 bis 197585 un VO 1984 his 1993 DIie C1I-

ste Amtsperiode begann während des Generalkapitels der Kongregatıon,
das sich ber insgesamt Sessionen erstreckte (31 August hıs eptember
1971 ın Andechs, Marz 19772 ıIn Bonifaz In üunchen un: un: No-
vember 1972 ebenfalls 1ın St ONn1ıfaz In der Session wurde ıne Neuwahl
notwendig, weil Abt Augustin Mayer VO Metten 1971 Z Sekretär der ehs
10sen-Kongregatiıon 1n Kom ernannt worden W äIl. Auf dem Generalkapitel
VO bis eptember 1978 1n Stephan ın ugsburg tellte sich Abt (Odilo
SsChH Arbeitsüberlastung nicht mehr als Prases YADER Verfügung. 1954 über-
ahm das Amt jedoch ernNeut un:! löste damit selinen Nachfolger Abt Albert
Brettner VO  z Gt Stephan ın ugsburg ah.40 In Abt Odilos eıt als Prases fällt
VOTI allem 1Nne grundlegende Neubearbeitung der Statuten 1m Gefolge des
/weılten Vatikanischen Konzils un der Neuausgabe des CC 1mM re 1983

Eine erste Neugestaltung der Statuten Wal ah twa 1885 eingefordert W OI-

den 1894 beseitigte Sigisbert Liebert VO  a Stephan 1ın ugsburg (von
1910) hıs 1929 Abt VO  a Schäftlarn un! 1915 hıs 19721 Prases der Kongregation
die me1lsten Ahnlichkeiten mMı1t den VO  a Abt Bonitfaz aneberg überarbeiteten
Statuten VO  a 18503 Die Einteilung WarTr verändert worden, gemeiınsames udi-

un:! Kommunnovizlat wurden gestrichen. Ihese Statuten wurden 1905
1IrE. Rom approbiert. 1922 wurde unter Federführung VO Abt Placiıdus
Glogger (Präses VO  5 1924 bis VO  a GSt Stephan 1ın ugsburg iıne weiltere
Neubearbeitung aufgrund des 1917 erschienenen kirchlichen eX
not1g. Erstmals erschien 1n diesem Zusammenhang auch eın Liber consuetudi-
LLIU. Auf dem Generalkapitel 1949 wurde der Präses gebeten, „die Frage

prüfen, ob nicht vielleicht dem nächsten Generalkapitel 1ne eubearbe:!i-
tung der Statuten vorgelegt werden solle‘ .42 Vor allem aufgrund innerkirchlıi-

39) Wıe Anm.
40) Dazu ebenfalls AAB BBK mıiıt den Protokollen, Unterlagen und Korrespondenz

den Generalkapiteln 1mM Zeitraum VO 18597 bis 1984 (nicht vollständig): (General-
kapitel 1974 1975 un 1984

41) Dokumentation der einzelnen usgaben 1n AAB BBK (1867-1 989)
42) Hierzu uch AAB BBK Präsidialrundschreiben VO.  > Abtpräses Sigisbert ıtterer

VO. (Oktober 1936 bis 21 Junı 1958 138 Nummern mıt Fehlstellen)
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her Entwicklungen sollten diese S 1964 bestatigt werden.“* Das /weıte Va-
ticanum, konkret das Kapitel für die Ordensleute ıIn der dogmatischen Konst1i-
tution „Lumen gentium ” un! das Dekret „Perfectae carıtatıs“ miı1t Grundsät-
Tf a  - für 1ne zeitgemälse Erneuerung des Ordenslebens, erforderte jedoch auf
dem Fufle ıne weltere Neubearbeitung, für die I1ld.  a 1968 1ın Plankstetten Z7WEeIl
Kommıissıonen bildete Dabe!l sollte 1ne grundsätzliche rennung 7zwischen
einem spirıtuellen e1ıl un: einem juridischen eil der Statuten In1-
INEe  > werden. Manches sollte 1n eın uch der Gewohnheiten (liber CONSUETIU-
dinum) aufgenommen werden. 1972 wurde der jJuridische e1l verabschiedet,
19785 als wesentliches rgebnis der Amtszeıt VO  5 Abht 110 als Präses der
spirituelle Teıil, letzterer erschien als nregung für weltere Kreise miıt dem -
tel „Gerufen VO  a tt// auch als Separatdruck. 1981 folgte das uch der (22=-
wohnheiten, „die (fortzuschreibende) ammlung der VOoO  > den Generalkapiteln
der Bayerischen Benediktinerkongregation beschlossenen Anweılsungen, die
die Satzungen konkretisieren un erganzen” (aus Vorwort VO Abtpraäses AT
bert Brettner)**.

Im Zusammenhang mıt diesen Erneuerungen wurde 967/ 68 das KOom-
munnovızlat als vlier- hıs fünfwöchiges Treffen He  = belehbt.* 197/70) wurde die
1925 wleder gegründete un 1956 1803  C elebhte Salzburger Benediktinerkonfö-
deration“*® als Salzburger Abtekonferenz 1E  e strukturiert, deren Vorsitzender
Abt Odilo Lechner VO  aD} 1972 hıs 1982 WAäal.

In die zweıte Amtsperiode NC  a Abht Odilo fällt auch die Umgestaltung der
Kongregationsleitung. BI1s 1987 Wäal dem Abtpräses eın Beilirat AaUus wWwWel Ab-
ten, dem uUun!: Vısıtator, zugeordnet, VO  z ‚a 9% übernahmen diese Aufgabe
fünf genannte Consıiliaren, Zwel hte und TEl Mönche. Fur wirtschaftliche
Fragen WarTr weiterhin das CN (Consilium vigilantiae) zuständig. Im sel-
ben Jahr wurde auch der juridische Teil der Statuten als olge des CI

43) Im Rundschreiben VO Abtpräses oOhannes Hoeck VO.  - Scheyern Septem-
ber 1962 schreibt dieser kurz VOT selner Abreise 20888!| Konzıil Dn sehr schlechtes
(jewissen habe ich, offen gestanden, bezüglich der Statuten Obwohl S1e 1im Ent-
wurtf längst fert1g SINd, bın ich dochz der vielen anderen Aufgaben und der
Vorbereitung auf das Konzil noch nıcht Z Reinschrift gekommen un:! infolgedes-
SC 1st uch ihre Durchführung steckengeblieben. 50 sind uch die C mehreren
Seiten gewünschten Konferenzen der Novizenmelster, Fratresmagıster un! Zellera-

hıs jetz nıcht zustandegekommen, ebenso der Versuch eines wöchigen Kom:-
mun-Novızlates. uch die VO Gen.Kap. gewünschte Ausarbeitung e1INes
Schemas für den wirtschaftlichen Jahresbericht durch das OVI ist noch nicht CI -

olg un deshalb habe ich uch für dieses Jahr VO:  > der Einholung des Berichtes
abgesehen. AAB BBK 31)

44) AAB BBK
45) Zur Urganisatiıon des künftigen Kommunnovızlates fand VO bis August

1968 ın Plankstetten ine Tagung der Nov1ızenmelilster der Kongregation STa auf
der über OUrt, ange un nhalte der Ausbildung diskutiert wurde. Für St. Bo-
nıfaz nahm Yus Meier teil. AAB BBK 36)

46) hierzu AAB BBK Präsidialrundschreiben VO Abtpräses Sigisbert 1tterer VO

GE 1956
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VO  zD} 1983 überarbeitet, 1990 folgte 1ne Revision des Liber consuetudinum auf
eben dieser Grundlage.*

Abtetreffen
Auf dem Generalkapite 1m eptember 19785 1ın Gt Stephan In ugsburg

berichtete Abtpräses 110 Lechner VO Bonitaz ın unchen über das jJahr-
lıche Treffen der hte 1n St Bonifaz, dem inzwischen uch die Abtissinnen
un die TIO0rın des Hauses Ven1io teilnehmen würden.® Diese Uusammen-
kunft betraf ursprunglich lediglich die hte der Kongregation. ES War un: 1St
eın informelles Ireffen aufßfßerhalb der 1m Abstand VO  zD} drei bzw. vlier Jahren ta-
genden Generalkapitel un: dient bis heute VOT allem dem Gedankenaustausch
und elner kontinulerlichen Kommunikation. Seit vielen Jahren ist die Abte!] St
Bonifaz aufgrund ihrer zentralen Lage (Irt dieser Ireffen

Amlter In der Kongregation
In den ersten Jahrzehnten des Catalogus, M(} 1865 bis 1898, fehlt diesem

die In spateren Jahren vorangestellte Nennung der Kongregationsamter. Sie
beginnt erst mıt dem Jahr 1899, allerdings zunächst 1Ur für den Präses und
die beiden Visitatoren. In diesen Zeıtraum fallen die re Abt Gregor Danner
VO  z St Bonifaz als ”rases. Er bekleidete dieses Amt VO 1906 bis 1915; als
Nachfolger VO  > Abt Leo Mergel VO  - Metten, der Dezember 1905 Z
Bischof VO  5 Eichstätt geweiht worden. 19272 wird die Urganisation der
Kongregation der Nennung der einzelnen Klöster vorangestellt: das Praesidi-

mıiıt den (Offizialen (Präses, Viısıtator un:! H: Kalendarist, Sekretär der
Kongregation, Chronist, ab 1925 Archivar un: ab 1957 COMVI (Consilium V1g1-
lantiae)) un das Sacrum triıbunal un: ichtern, Notar, Promotor i1ustitiae
un: Defensor vinculi et Advocatus OINCILalıs

Die Auswertung der einzelnen Amtern unı ihrer Besetzung 117rc Konven-
tualen Adus Bonifaz erg1bt folgendes Bild für die eit VOT 1899 IEC die
Protokaolle der Generalkapitel””:
Abtpräses: Aht Bonuitaz aneberg (1870-1872)

Abht Gregor Danner (1906—-1915)
Abt Odilo Lechner (1972-1978 un 1984—-1993)

Visıtatoren: Abt Bonifaz Wöhrmüller (} Visıtator, 1922—1924)
Abt Odilo Lechner (1 zusätzlicher Visıitator

Vısıtator 9-19 Consiliarabt 1994-2001)
Kalendarist: (Pror bis (C'lemens eehann (1922—1928)

Odehar: aeckel (1929—-1939 un! 1953—-1973)
Prior Benedikt Biller (1983—-1989) (aus Schäftlarn

47) /Zur Dokumentation VO  - 1961 bis 979/87 AAB BBK mıiıt dem Kezess
des Generalkapitels In Plankstetten un:! den einzelnen Entwicklungsstufen his
1987

48) Reichhold A., wWwWI1e Anm. S3U, 648
49) Catalogi und Keichhold A WI1e Anm. 3 E 616 ff
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Sekretär:
Chronist:
Archivar: YPrior Augustin Engl (1925—1946)
ıtglie 1m OVI Daniel (Gierritzen (1973—-1978)

(Pror e1t Anselm BilgrI1 (1991—-2004)
Riıchter: Abt Bonifaz Wöhrmüller (1922-1925 un 1938—-1950)

(Prior15 ('lemens Seehann (1922—-1928)
Prior Augustin Engl un!:! 1951—1956)

Abt Hugo Lang (1961—-1967)
Otar:
romotor: Abt eıt MugO Lang (1935—1955 un 1957—-1960)
Defensor: 1US Eichinger (1922-—-1940)

Gregor Behr (1956—1 960)
Daniel Gerritzen (1968-1 975)

Der VO 1969 bIis 1989 bestehenden Liturgischen Kommıssıon gehörten VO  a

1969 hıs 1975 Abt Odilo Lechner als korrespondierendes Mitglied), VO  > 1979
bıs 1981 Benedikt Probst, VO  b 1982 his 1990 Anselm Bilgr1 un: 1953 un:
1954 Prior Benedikt Biller In der ebentfalls 1969 errichteten Statutenkom-
m1ss1ıon WarTr bıis 197) Adalbert artını korrespondierendes Mitglied, VO  -

1973 bis 1975 gehörte der L11U. als Richtlinienkommission für den spirıtuellen
eıl der Statuten bezeichneten Kommıission Abt 110 Lechner 1ın selner
Eigenschaft als Abtpräses. In dieser kEigenschaft WarTr uch ıtglie der Juri1-
dischen Kommiss1ıon, die VO  S 1985 bis 199() bestand

Bonifaz War also In den 150 Jahren eıt Wiederbegründung der Kongre-
gatıon nıcht HUT als deren itglie eingebunden, sondern auch ber die Aus-
übung verschiedener Ämter sowochl 1n Leitungsfunktionen, als auch 1m hıisto-
riıschen, wirtschaftlichen und jJuristischen Bereich.

Bayerische Benediktinerakademie
Auf dem Generalkapitel, das VO Marz bis 7A08 ‚DIL 19721 1ın

Plankstetten zusammenkam, wurde In der Sitzung Marz EeSCNIOS-
SCHL, 1ne bayerische Benediktinerakademie gründen,” die wissenschaft-
lıche Tätigkeıit 1n der Ordensgeschichte, Liturgle un: anderen wissenschaftli-
chen Zwelgen, die 1mM Interesse des Benediktinerordens liegen, ördern

} //50. Zum Protektor wurde der Abt VO  > Ettal bestimmt, als Sekretär der
cheyrer Stiftsarchivar Laurentius Hanser, der die Wiederbegründung einer
solchen Akademıie inıtnert hatte Im Protokall des Generalkapitels heiflt
welıter Z Zweck der Akademie: „die wissenschaftlich tatıgen Mitglieder der
einzelnen Häuser In CIlsCcIC Fühlung bringen, das Interesse für derartige
Studien wecken, die reichen Schätze der benediktinischen Vergangenheit

heben un!: die Forschung durch KRat un: Tat erleichtern und

50) /aitiert nach Reichhold A., wI1e Anm. 30, 651
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fördern  //51 Am Januar 19292 fand unter dem Vorsıiıtz des Abtprotektors Willi-
bald Wol{fsteiner VO  a Ettal, der dieses Amt bis seinem Tod 19472 bekleidete,
ın Bonitfaz die erste Jagung der Akademie STa be]l der die Statuten bera-
ten un verabschiedet wurden. DIie Satzung der Akademie, die 1925 In einer
zweıten, stark erwelıterten Auflage VO Laurentius Hanser herausgegeben
un 961/62 auf nregung des damalıgen Abtprotektors Mugo Lang VO  - St
Bonitfaz eiIner völligen Neubearbeitung unterzogen wurde, enthalt Regelungen

Vorstandschaft un:! Leıtung, Mitgliedschaft, Mitgliederversammlung, Ver-
öffentlichungen, ermögen und Rechtsverhältnis VE Kongregation.” Als
Hauptzweck der ademıle wird In die Förderung der wissenschaftlichen
Forschung auf en 1m Interesse des Benediktinerordens liegenden Gebieten
genannt. „ Voraussetzung für d1ie Arbeiten der ademıe ist das ‚Sentire (r
ecclesia‘, welches durchaus vereinbar ist mıt gesunder Kritik un wI1ssen-
schaftlichem Fortschritt“ S 3) /Z/um Wahlspruch waählte sich die Akademie die
Devıise ‚„ Verıtatı ın carıtate“ S Als ordentliches itglie konnten LLUT Prie-
ster der Bayerischen Benediktinerkongregation mıiıt Ordensgelübden aurge-
OINIMNEN werden, „die bereits wen1gstens 1Nne wissenschaftliche gelehrte A
andlung verfafst haben uUun! aufserdem begründete Aussicht bieten, da{fs S1e
uch welılterhin 1m Sinne der vorliegenden Satzung sich wissenschaftlich betä-
tıgen werden“ (S 28) Die ersten Mitbrüder der Abte1l St Bonifaz, die Anıiman:

ın die Reihe der ordentlichen Akademiemitglieder fanden, Abht BoO-
nıfaz Wöhrmüller un!: Kupert Jud ab 1922 Romuald Bauerreifs ab 1924,

Hugo Lang ab 1926, un1ıDa. Kotzer, Willibald Mathäser un: Bene-
1ikt Herrmann ah 1931 St Bonitfaz ist bhıis heute bevorzugter Tagungsort der
Akademie.°

Zunächst L11UTLT gedruckte Jahresberichte herausgegeben worden. 1925
übernahm die ademıe dann die 18558) ZU Benediktsjubiläum durch Mau-

Kınter aus dem Kalgern 1ın Mähren begründete un VO  5 1911 bis 1924
durch die Abtei DPeter 1ın alzburg fortgeführte Zeitschrift „Studien un!
Mitteilungen Aaus dem Benediktinerorden „“b54

tudıen und Mitteilungen
Vom Zeitpunkt der UÜbernahme durch die Bayerische Benediktinerakade-

mM1€e hıs Z Jahr 1966 hatte Romuald Bauerreifs VO  > Bonifaz die chrift-
eitung der „Studien un:! Mitteilungen TÄALTE Geschichte des Benediktiner-Or-

51) Wiıe Anm. 50)
52) Wıe Anm. SOWI1Ee S5agstetter Romuald Bauerrei{fs als Schriftleiter der

„Studien un: Mitteilungen ZUTE Geschichte des Benediktiner-Ordens”“” (Lebendige
Steine, 251-—-253, hier 253)

53) Dazu ABA BBK un:! Dagstetter [ wWwWI1e Anm.
54) ZAIT Vorgeschichte der „Studien und Mitteilungen” uUun: den ersten Jahren des Hr-

scheinens findet siıch 1m Archiv VO  . St. Bonuitaz AAB BBK 23) eın Akt mıiıt diversen
Protokollen un Rechenschaftsberichten (Laufzeit 1878—-1908)
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dens  44 inne. Auf der vlerten Jahresversammlung der 1921 gegrundeten Aka-
demtie, die un:! 16 Julı 1925 AA dem freundlichen Arbeitssaale der
Stiftsbibliothek VO Bonifaz, dem die bekannte Gelehrtenversammlung in
den lagen Hanebergs Uun! Döllingers sSe1INe historische Weihe verliehen hat20
stattfand, wurde die UÜbernahme der „Studien un! Mittellungen” beschlossen,
wobel bisherigen Konzept (Konzentratıon auf das historische Fach uUun!
das Gebilet der deutschen Sprache, aber unter Einbeziehung aller OrdenszwelIl-
ge) festgehalten werden sollte. /um Schriftleiter wählte die ersamm-
lung einstimm1g Romuald Bauerreifs, den damaligen Stiftsbibliothekar VO  -

St Bonitfaz. Unter den elf Benediktinern, die auf der Jahresversammlung Vor-
trage hielten, efanden sich auch drei Konventualen Aaus Boniftaz: Willi-
bald Mathäser sprach ber „KOön1g Ludwig un die bayerischen Benedikti-
1iel 1n Nordamerika”, Romuald Bauerreifs ber „Andechs und die hl Elisa-
beth VO  — Thürmgen , Hugo Lang über „D1e Bedeutung des Credibile beim

Thomas“.>”
Romuald 1efs während der a  re, ın denen als Schriftleiter funglerte,

seinen Namen n1ıe auf dem Titelblatt erscheinen, sondern allenfalls unauffällig
In einer eın gedruckten redaktionellen Bemerkung über das 7Zusenden XC}  -

Manuskripten sSe1INe Adresse. Dafür schmuüuckte das Titelblatt se1lt 1926
mıt einer hochrechteckigen Vıgnette, die eıinen Mönch zeigt, der gerade den
opaten auf dem Erdboden 7A08 Graben ansetzt „gleich als ob der Name
wichtig ware, VO Bedeutung 1LLUT das ernste Giraben un!: das besinnliche
churien ach den ungehobenen Schätzen der Jahrhunderte“ Albert Sleg-
mund, Geleitwor Dieselbe Vıignette verwendete Bauerreifs für den 1926 als
Beilage den „Studien un! Mitteilungen” erschienenen Vierten Jahresbericht
der Akademie. Im 1968 veröffentlichten Band 7 / den die Bayerische Benedik-
tinerakademie Bauerreilfs als Festschrift seinem Geburtstag w1lıdmete,
wurde die Vıgnette durch 1ine NEeEUE abgelöst, die bıs heute verwendet wird
un: den hl Benedikt zeigt.”®

Romuald>?, der selbst 1ın der eıt selner Redaktionstätigkeit iın nahezu Je-
dem ahrgang Artikel verfasste, csah sich immer wlieder als Einzelkämpfer un
glaubte sıch er veranlasst, seline Ordensbrüder wiederholt mehr Enga-
gement drängen un: ausreichend Beltrage AaUuUs ihren Reihen eintftordern
mussen. Za einem denkbar ungunstıgen Zeitpunkt, als die Kräfte 1ın den KI6-
Stern ın den unmittelbaren Nachkriegsjahren durch den Wiederaufbau gebun-
den AL 1e1s die ordentlichen Mitglieder durch den Sekretär derE-
mM1e€e [ 324 VOIL die Alternative stellen, entweder konsequent miıitzuarbeiten

59) al Komuald Bauerreifs vgl aus 197 Romuald Bauerrelss. Mönch un Gelehrter
ın einem Girofsstadtkloster (Weite des erzens. elte des Lebens Festschrift für
Abt ()dilo Lechner, hrsg. Langer BilgrIi, Regensburg 1989,

56) /Zitiert nach Sagstetter (Lebendige Steine, 251)
57) Wıe Anm 56
58) Wie Anm
59) Wie Anm. 56 SOWI1E >agstetter Romuald Bauerreifs (Lebendige Steine,

24.7-255)
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oder auszutreten. [ )ass die Zeitschrift 1m Nationalsozialismus ihr wWI1ISsen-
schaftliches Programm ohne Konzessionen die Hf un:! Bodenliteratur
aufrechterhalten un: auch kriegsbedingter Unterbrechung SOWI1Ee f
nanzieller un: Was die eıtrage betrifft logistischer nNgpasse welıter 1n iIn=
TeT ursprünglichen onzeption erscheinen konnte, ist eın wesentliches Ver-
dienst, das VOT allem dem hartnäckigen un zielstrebigen Engagement des
Romuald SOWI1E selner persönlichen Begeisterung für die Kirchengeschichte
verdanken ist Im Dezember 1965 erklärte der inzwischen /2jahrige Bauerreidßs,

selen LLU. Jahre voll, un:! wolle als Schriftleiter nıcht „adenauern”“”,
sondern se1n Amt ZUT erfügung stellen, worautfhin die Hauptversammlung
der Akademıie 1mM (Oktober des folgenden Jahres eg1dius Kolb VO  . (Jtto-
beurenZ Redaktor wahlte.

Gegenseitige
In den Generalkapitels- und Kapıtelsbeschlüssen ist immer wleder die

ede VO  > finanzieller Hilfe, die sich die Klöster untereinander gewährten, VOT

allem, WEl größere wirtschaftliche Investitionen 21ng S0 wird ın der
Kapitelsberatung In Bonitfaz VO ()ktober 1921 eın Darlehen VO  5 100.000
ark VO  =) einem anderen Kloster CI WOSCHL, den (Gersteneinkauf für eın
Weiterführen der Brauerel finanzieren. Gerade 1ın der eıt nach dem Ersten
Weltkrieg forderte die andererseits immer mehr Bedeutung gewinnende
Brauerei in Andechs MC}  D St Bonifaz harte pfer. In diesem konkreten Fall
konnte sich der Konvent jedoch nıicht dazu durchringen, für die ewährung
dieses Darlehens die Stiftsbibliothek verpfänden. Dieses Zugeständnis @1 -

schien denn och 1n keinem Verhältnis Überwindung elInes 1mM Vergleich
dazu vorübergehenden Engpasses. I e Veräußerung alter Bilder un: ein1ger
Gegenstände AaUus dem Andechser Museum VOTL dem Hıntergrund der Inflation
erw1ies sich jedoch gleichfalls als Fehlentscheidung.“

Als beispielhaft für die Hıiılfe, die St Bonitaz durch die Kongregation un:
TALC einzelne Klöster erfahren durfte, stehen die Te ab 1944 bis welıt ıIn die
Nachkriegszeit hinein, als galt, die nahezu völlig zerstorte Basılika un das
schwer beschädigte Kloster ın unchen wieder aufzubauen.

Besonders betroffen War zunaäachst die Stiftsbibliothek®!, die VO anfangs
2.290 Bänden aus dem Doublettenbestand der Hof- un: Staatsbibliothek auf
und 130.000 Bände 1mM re 1943 angewachsen WAäTl. Das Zugangsbuch VO  >

Oktober 1568 hıs eptember 1910 dokumentiert ber einen Zeitraum VO

mehr als Jahren oröfßtenteils unter 110 ottmanner iıne Bestandsent-
wicklung auf insgesamt twa ande, die bis 1943 auf weltere
Bande ansteıgen sollte. Damit kommt Rottmanner das wesentliche Verdienst

Aufbau der Stiftsbibliothek £, ass nıcht verwundert, WEn SE1-
nNne 25-Jahrigen Bibliothekarsjubiläum Glückwünsche Adus der anzZen Welt 1ın

60) Lechner (Lebendige Steine, 187/8)
61) 7Ur Bibliothek VO  a St. Bonifaz Klemenz (Lebendige Steine, 259-268)
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unchen eintrafen un: lgnaz VO Ollinger ber die Bibliothek VO  a St Bon1-
faz urteilte: SO sollte jede Bibliothek eingerichtet eın  CO

Während des /welılıten Weltkrieges wurden ab August 1947 twa
Bände der wichtigsten Einzelwerke 1n die leer stehenden Gewöoölbe der Maälze-
rel nach Andechs ausgelagert. Der 1n unchen verbliebene Hauptbestand
wurde ıIn der Nacht ZU Aschermittwoch 1943 VO auf den Marz
VO eiıner Brandbombe 1n Schutt un Asche gelegt Nur wen1ge Bücher ONN-
ten Zerette werden. ach dem Krıeg eten S1e mıt den Adus Andechs —

rückgeholten Beständen un: Doubletten AUuUs den Abteien Metten und St Ste-
phan ıIn ugsburg den Grundstock für den heutigen Bibliotheksbestand.

och während des /weıten Weltkriegs War begonnen worden, die unNnelTl-

messlichen Verluste auszugleichen, WI1Ie en Schreiben des Scheyerner Biblio-
thekars Hildebrand Beck VO Februar 1944 zelgt. IDIie für den au:
VO Doubletten Adus der Scheyerner Bibliothek berechnete Summe VO  > 1010
Reichsmark wurde St Bonitaz jedoch nıiıcht abverlangt, sondern für den welte-
1E  a Neuautfbau der Bibliothek AABRE erfügung gestellt, enn „diese Haltung ist
u1lls iıne selbstverständliche Pflicht einem Kloster 1SseTeTr ongregatıon B
genüber” Beck.®*

Schwerpunkte der Stiftsbibliothek VO  S St Bonitaz ind hıs heute Theologie,
Geschichtswissenschaft un geisteswissenschaftliche Literatur, VOT em
Hilfswissenschaften. Exegese uUun! Orientalistik wurden besonders 197Ke Abt
aneberg gefördert, die Patristik durch Odilo Kottmanner (Bibliothekar VO  z

158569 bis Kirchengeschichte un!: bayerische Geschichte uUre Komu-
ald Bauerreifs (Bıbliothekar VO  a 1924 bis 1926 und 1937/ hıs die Regula-
Benedicti-Forschung durch ened1ı Probst (Bibliothekar VO  a} 1976 bis
Besondere Sammelgebiete sSind Kirchengeschichte un!: monastische Geschich-
t J Philosophie, Lıturgle, Bavarıca un Kunst „Claustrum i1ne armarıo
sStrum 1Nne armamentarıo“ stand über dem kEingang der Stiftsbibliothek

lesen: eın Kloster ohne Bibliothek ist w1e iıne Burg ohne Waffenkammer
un: „Qui ignorat, ignorabitur”: Wer nichts weilßs, VO  zD} dem 111 INa  zD} nichts
wI1ssen. Damuit ist die Abte1l dem Stiftungsauftrag ihres Girunders KON12 Fud-
W1g hıs heute treu geblieben.®

Der Wiederaufbau der zerstorten Basılika und des Klosters VOoO  z St Bon1i-
faz War bereits 1im ersten Generalkapitel nach dem Krleg, das un

Julı 1946 In Ettal stattfand, eın zentrales nliegen. Abt Sigisbert Miıtterer
VO Schäftlarn r deshalb als Präses ıne eigene Aussprache ZAELT: Situation
der 1re den rıeg zerstorten Abteien St Bonitfaz ıIn unchen un:! St. Ste-
phan ın ugsburg Man War sich darautfhin eInN1g: „Ausgehend VO  > der ka-
tastrophalen Not, 1ın die der Krieg Zwel uUuLiseiIel Abteien Versetz hat, bekennt
siıch das Generalkapite jeder gegenseıltigen Hiılteleistungu64

62) Wiıe Anm. 51 hiler VOT allem 26 das Originalschreiben AAB 161
63) Wıe Anm.
64) Reichhold A/ w1e Anm. 30, 643
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Im Präsidialrundschreiben VOoO Oktober 1945 bemerkte Ahbht akobus
Pfättisch VO  z Plankstetten In Vertretung des erkrankten Abtpräses Sigisbert
Mitterer VO  3 Schäftlarn Ende „Das Kriegsende hat 1ne Entspannung e
bracht, die WIT alle dankbar empfunden haben TEeINC hat die HNEeUEE Zeıt, die
damit angebrochen ist, och ange nicht Uunlseile anfänglichen krwartungen E1 -

füllt I ie schmerzlichen Wunden, die der Krieg NSeTeTr Kongregatıon eschla-
scCch hat WEeNn wel Glieder schwer leiden, leiden alle Glieder mıt <eE-
meılint ind die zerstorten Abteien Bonifaz 1n unchen und Stephan ıIn
ugsburg; Anm Verf.> die Todesopfer un: sonstigen Verluste, die 1NSCeTE

Kongregatıon eklagen hat, die sich daraus ergebenden Nachwuchssorgen,
die och immer schwebende Frage, W as adaus 1seTrenNn Schulen un:! Internaten
werden wird, all dieses un: vieles andere, Was uns kleinmütig machen moch-
t J soll ‚0a0 vielmehr oroißsmütigem Vertrauen un:! anhaltendem
aufrufen, aber auch oroßer Ireue In NSeTEeNMNN servıit1um sanctum, quod PTO-
fess1 ä 165 In der Chronik der Abhte!]l St. Bonitaz un: Andechs A Jahr
1951606 vermerkt der C'hronist 1mM Zusammenhang mıt der Nachricht VO

Tod des Ettaler Abtes Angelus Kupfer: „Einen erschütternden INATUC mach-
te unls der Jähe Tod des Abtes Angelus VO  > Eittal Anm Verf.>,
der un1l$s beim Wiederautfbau kraftvoll unterstutzt un: STEeTSs muiıt gleichem Wohl-
wollen bedacht hatte Es wird u1ls immer ıne liebe Erinnerung bleiben, da{fs

Dezember 195) die Weihe der Altäre vVOorgeNOMMIN hatte Unser
Pater PTOor Augustin <Engl, Anm Vert.> durfte ihm 1n seinem seligen Ster-
ben beistehen.

Hilfeleistungen der Kongregatiıon für einzelne Klöster bezogen sich jedoch
nıe UE auf materielle Dinge. Sie werden reifbar unı personalisieren sich VOTI

allem auch 1mM „Ausleihen“ VO  zD} Mitbrüdern, WEl aus welchen Grüunden auch
immer personelle un:! damıt fachliche Engpasse entstanden. Fur Bonifaz
un: Andechs stehen hier Bonitaz Rofsmark (1918—-1987) un:! Benedikt Bil-
ler (1925—1999) aus Schäftlarn Bonifaz wirkte VO  > 1962 hıs 19851 als Wall-
fahrtspriester, Benedikt WarTr VO 1982 bis 1995 Prior VO  zD} Andechs.® Dazu
kamen VO  a 1978 hıs selInem Tod 1955 ened1 Miller AaUsSs Metten, der
VO 1982 als Betreuer der Oblaten un: Benediktusschwestern und Mitar-
beiter 1n der Erwachsenenbildung atıg WAaTlP, un:! Norbert Fuhrmann Adus

Ettal, VO  z 1969 hıs 19/4 als Kaplan un: VO 19872 hıs 19972 als Stadtpfarrer VO  D

St Bonitaz. Leander Geretzhuber Adus St Bonitaz weilte 962/63 als ushNn1life
1n Metten.®®

ufgrun' selner zentralen Lage ist St Bonitaz auch 74 OM vorübergehenden
Zuhause für Generationen VO  a önchen geworden, die AB Studium ın
unchen weilen un!: das nicht LLUTL für die Bayerische Benediktinerkongre-

65) AAB BBK 4, Kundschreiben VO

66) AAB BBK 1E
67) Vgl Catalogi der jeweiligen re
68) Wie Anm
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gatıon. Der weltweite Bekanntheitsgra der Abte1l innerhalb des Ordens hat
ihre seine Wurzel.

och neben er sichtbaren materiellen un:! personellen Hilfe hat für das
Miteinander der Kongregatıon Gültigkeit, Was Abt Sigisbert Miıtterer VO  z

Schäftlarn Begınn selner mehr als 20-ahrigen Amtszeit als Präses In seinem
ersten Rundbrief August 1936 schreiht®?: „Seien WIT ein1g 1ın ruüderli-
her Liebe Wır ind Ja doch nıicht blo{s irgendeine menschliche Interessen-
gemeinschaft; WIT ehören doch innerlichst I1LINEN als 1ne Schicksals-
un! nadengemeinschaft, als 1ne Gemeinschaft VO  > Bruüdern, die durch he1-
lige Gelöbnisse für eılt un! wigkeit zusammengeschworen SINd. Ich bit-
te Euch; 1e Mitbrüder, doch es Irennende, alle persönliche Verstim-
IMNUNS un Enttäuschung zurüuckzustellen un: 1n übernatürlicher Liebe unls

lieben als Glieder eines un! desselben hl Leibes, der da ist C'hristus. In der
unbedingten Ireue uUuNnseTeTr VOT ott un!: selnen eilıgen beschworenen hl
Regel, ın einem unablässigen, AaUs unerschütterlichem (Gottvertrauen quellen-
den Gebet un! In selbstloser, opferbereiter Bruderliebe, durfen WIT der (nade
un! des Schutzes Gottes sicher eın  44

Zusammenfassungz
Die Verbindungen der Abte!] St Bonifaz 1ın unchen un:! Andechs Z.UT Bay-

erischen Benediktinerkongregation ULMSPaLNe die gesamten 150 Te eıt
der Wiederbegründung der Kongregation. Durch die Bedeutung des heutigen
Priorates und VOTLI 1803 selbstständigen Klosters Andechs für die erste e1t-
SPahlıc der Kongregation VO  a 1684 bis 1803 ist St Bonitaz uch mıiıt dieser eıt
verbunden, wenngleich selbst TST 1850 gegründet wurde. DIie eiligen
Schutzengel als Patrone der Bayerischen Benediktinerkongregation finden
sich demnach auch In der Andechser Wallfahrtskirche als Medaıillon 1mM Aus-
ZUS des sudlichen hınteren Seitenaltares, der dem eiligen FZeENZE Michael
geweiht ist

Am Februar 2008 begehen die bayerischen Benediktiner den 150 Jahres-
tag der Wiederbegründung ihrer Kongregation, sehen iıch jedoch gleichzeıltig
In elıner se1t 1684 bestehenden Kontinuitat, ıIn deren Verlauf ich allenfalls die
Z/Zusammensetzung, nicht ber die Intention der Gemeinschaft verändert hat
Irotz der Selbstständigkeit elınes jeden Klosters, WI1e S1€e 1n der ege. des hl
Benedikt Grund gelegt ist, ebt uch 1ne benediktinische Klosterfamıilie nıcht
für sıch. anches lässt sich 1mM Austausch un!: In der gröfßeren Gemeinschaft
leichter tragen, zumal 1n uNnseTerTr Zeıt, 1n der das Wort VO  - der „kleinen Her-
de“ nicht selten auch schmerzhaft bewusst werden Nagı och be]l em, Was

die 7ukunft bringen INAS, gilt uch 1er „Einer des anderen 1 Aı Cal
6,2) und „Sıe sollen einander In gegenseıltiger Achtung übertreffen“ (Bene-
diktsregel V 4) u“

69) AAB BBK


